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MONDKALENDER: Vom 4. bis 12. Juli 2020
Jeden Monat streicht der
Mond an Jupiter und Saturn
vorbei und betont so die
beiden Planetenriesen. Im
Frühjahr war es die Mondsi-
chel, jetzt ist es der volle
Mond. Im Sommer hat sich
der Abstand der beiden Pla-
neten noch einmal gewei-
tet, denn die Erde überholt
auf ihrer Bahn die fernen
Planeten, sodass diese
scheinbar zurückwandern.
Es ist das gleiche Phäno-
men, das man beobachten
kann, wenn man mit dem
Fahrzeug ein anderes über-
holt und dabei das andere
Auto vor der Landschaft
scheinbar zurückzuwan-
dern sieht. Am 5. Juli stellt
sich der volle Mond zwi-
schen beide Planeten. So
wie der Mond voll ist, wenn
er der Sonne gegenüber-
steht, so gilt es auch für die
Planeten, die sich nahe
beim Vollmond befinden.
Jupiter und Saturn stehen
somit jetzt auch der Sonne
gegenüber und sind damit
der Erde besonders nahe.
Es ist der letzte Atem, den
die grosse Konjunktion holt,
bis die Planeten dann Stück
für Stück zusammenkom-




BAUERNWETTER: Prognose für 4. bis 8. Juli 2020
ALLGEMEINE LAGE: Die
Schweiz liegt am Rand ei-
nes Hochs mit Zentrum über
dem Atlantik. Nördlich der
Schweiz zieht eine Störung
vorüber. Diese hat kaum
Einfluss auf das Wetter.
SAMSTAG: Der Tag beginnt
mit recht sonnigem Wetter.
Über dem Mittelland liegt
stellenweise etwas Nebel.
Tagsüber bleibt das Wetter
meist sonnig. Einzelne hohe
Wolkenfelder ziehen vor-
über, und es bilden sich
kleine Quellwolken. Es
bleibt überall trocken, und
die Temperatur steigt auf
rund 25 Grad am Nachmit-
tag. Der Wind ist meist
schwach.
SONNTAG: Es ist sommer-
lich warm, und oft scheint
die Sonne. Zeitweise ziehen
als Folge einer schwachen
Warmfront einige hohe Wol-
kenfelder über den Himmel.
Es bleibt jedoch bis zum
Abend trocken, und die
Temperatur steigt auf 26 bis
28 Grad an.
AUSSICHTEN: Der Montag
beginnt noch zeitweise son-
nig. Im Laufe des Tages ver-
dichtet sich die Bewölkung,
und gegen Abend kann et-
was Regen fallen. Die Men-
gen sind wahrscheinlich
klein. Am Dienstag kann zu-
erst auch noch etwas Regen
fallen. Danach setzt sich
wieder trockenes und recht
sonniges Wetter durch. Es
ist vorübergehend kühler.
Am Mittwoch scheint meist
die Sonne, und die Tempe-





Schweine sind neugierige Tiere,
die einen erheblichen Teil ihrer
Zeit der Erkundung ihrer Um-
gebung sowie dem Sammeln,






etwa ein Fünftel ihrer aktiven
Zeit auf diese Tätigkeit, wenn
sie die Möglichkeit dazu haben.
Wenn Schweine aufgrund einer
kargen Stalleinrichtung kein
Erkundungsverhalten zeigen
können, steigt das Risiko anor-
maler Verhaltensweisen wie
Ohr- und Schwanzbeissen.
Für Biobetriebe und andere
Labelbetriebe kann das Bereit-
stellen von Wühlarealen eine
Möglichkeit sein, die Ausläufe
für die Schweine attraktiver zu
machen und die Buchten saube-
rer zu halten. Wühlareale erhö-
hen die Nutzung des Auslaufs
nachweislich und können zu ei-
ner verminderten Ammoniak-
bildung durch gezielte Steue-
rung des Ausscheidungsverhal-
tens beitragen. Als Wühlmateri-
al kommen Stroh, Strohhäck-
sel, und hygienisierter Kompost
in Frage, wobei Letzterer für das
Wühlverhalten am besten geeig-
net ist. In einem Praxisversuch
des FiBL hat sich gezeigt, dass
das Material bei feuchter Witte-
rung regelmässig gewechselt
werden muss, da feuchte Berei-
che zum Harnen und Koten ge-
nutzt werden. Bei trockener
Witterung haben die Schweine
das Areal über lange Zeit sauber
gehalten. Das Wühlareal sollte
auf jeden Fall überdacht sein
und die Einstreutiefe mindes-
tens 30cm betragen. Neben ei-
nem schmalen Eingang sollten
die Wände mindestens 80cm
hoch sein, um zu verhindern,
dass die Schweine Material in
den restlichen Teil der Bucht
bringen. Ideal wird das Wühl-
areal so angelegt, dass es me-
chanisch zu reinigen ist.
Maximilian Knoll, FiBL
Der Cercosporapilz braucht für
seine Verbreitung hohe Luft-
feuchtigkeit und Temperaturen
über 25 °C. In den Cercospora-
Hotspots, tiefgelegenen Fluss-,
Bach- und Seelagen, sind diese
Bedingungen am frühesten er-
füllt, weil dort die Luftfeuchtig-
keit höher ist. Die Bestände
weisen in solchen Lagen an
heissen Tagen bis gegen Mittag
Tautropfen auf. Zudem entste-
hen Infektionen zuerst, wo
noch Blatt- oder Erdresten von
Rüben liegen. Dort, wo letztes
Jahr der Rübenhaufen war, ist
die Konzentration der Sporen
am höchsten. Kontrollen sind in
den Hotspots angesagt. In hö-
her gelegenen Gebieten geht es
je nach Feldnachbarschaft
meist ein bis drei Wochen später
los. Die Pflanzenschutzfach-
stellen informieren regelmässig
über das Erstauftreten von Cer-
cospora, da es schwer ist, kleine
Flecken richtig zu bestimmen.
Cercoflecken haben einen
rot-braunen Rand, sind rund
und sind im Innern meist gräu-
lich. Mit der Zeit bilden sich
schwarze Punkte im Innern. Ra-
mularia-Blattflecken bilden
sich schon bei kühleren Tempe-
raturen und treten früher auf.
Am Anfang sind sie auch klein
und sehen ähnlich aus. Meist ist
der Rand etwas heller und sie
sind nicht schön rund, was man
WAS NICHT WARTEN KANN: Zuckerrüben kontrollieren






bei kleinen Flecken aber oft erst
unter der Lupe sieht. Sicher un-
terscheiden kann man sie nur
durch Bestimmung der Sporen
unter dem Mikroskop. Mit der
Zeit werden die Ramulariafle-
cken grösser als Cercoflecken.
Mehr an den Blattadern, dem
Blattrand und an Verletzungen
bilden sich bakterielle Flecken,
deren Rand aber keine rötliche
Färbung besitzt und sie haben
nie schwarze Punkte.
Wird vor dem Auftreten von
Cercoflecken zwei Wochen zu
früh behandelt, ist meist eine
Behandlung mehr nötig. Mehr
Behandlungen können zu ei-
nem stärkeren Wirkungsverlust
von Triazolfungiziden führen.
Bei einem Spritzstart nach kla-
rem Überschreiten der Schad-
schwelle von mehr als einer be-
fallenen Pflanze pro Are kann
die Befallsentwicklung aber bei
anfälligen Sorten und befalls-
förderndem Wetter nur noch
mit sehr kurzen Spritzabstän-
den einigermassen unter Kon-
trolle gehalten werden. Mehre-
re und genaue Kontrollen loh-
nen sich also, um den optimalen
Zeitpunkt (erste Flecken) zu er-
wischen.
Auf die Wirkung von Strobi-
lurinen kann wegen weit ver-
breiteter Resistenz leider nicht
mehr gezählt werden. Übrig
bleiben die Triazole mit sub-
stanzieller Wirkung. Bei häufi-
gem Einsatz des gleichen Tria-
zoles kann die Wirkung aber
auch reduziert sein, da der Pilz
den Wirkstoff schneller abbaut.
Dies ist in Regionen mit hohem
Cercosporadruck und einer ho-
hen Anbaudichte eher der Fall.
Zumindest in solchen Regionen
ist Kupfer zur Wirkungsunter-
stützung beizumischen. Beim
Einsatz von Kupfer behandelt
man besser nach Regen vor Tau-
phasen, weil die 2 bis 3 l/ha
Funguran Flow zum eingeplan-
ten Fungizid nach 30mm Nie-
derschlag abgewaschen sind.
Cercosporainfektionen finden
bei einem durch Regen entstan-
denen Wasserfilm und auch in
Tautropfen statt. Infektionen
von Falschem Mehltau in Reben
und Krautfäule in Kartoffeln
finden im Gegensatz nur in ei-
nem Wasserfilm statt, darum er-
folgen Behandlungen in diesen
Kulturen mit Kupfer immer vor
dem Regen.
Der Spritzstart ist bei allen
Sorten bei ersten Cercoflecken
gleich. Das Spritzintervall liegt
bei anfälligen Sorten bei drei
Wochen. Wenn nicht durchge-
hend Infektionswetter herrscht,
kann das Spritzintervall bei den
beiden robusteren Sorten Smart
Belamia und Tesla bis auf fünf
Wochen ausgedehnt werden.
Auch wenn der Schutz ein bis
zwei Wochen nicht mehr voll
gewährleistet ist, kommen diese
nicht in die Phase einer schnel-
len Vermehrung der Flecken.
Bei spätem Spritzstart reicht oft
eine Behandlung. Spritzfenster
sind erst bei der letzten Behand-
lung sinnvoll, bei der oft nicht
sicher ist, ob es sie noch
braucht. Sie helfen, Erfahrung
zu sammeln. Teilweise ist das
Kraut schon extrem stark entwi-
ckelt. Dort sind für eine gute Be-
netzung Wassermengen über
400 l zu wählen. Optimal zum
Spritzen sind die Morgenstun-
den, sobald vorhandener Tau
beim Spritzen nicht mehr zu-
sammenläuft, oder die späteren
Abendstunden.
*Der Autor arbeitet an der Fachstelle Pflan-
zenschutz, Strickhof ZH.
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
Stern-
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METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Die Schweine können in einem mit Kompost befüllten
Wühlareal ihr Wühlbedürfnis ausleben. (Bild: FiBL)
Cercospora-Blattflecken mit rotbraunem Rand. (Bild: zvg)
